
Fel XXD), de eradel(Scorp. 19, 178/14
“useb.,a. 2 und das en:anheim(Ap
0;,2)

Kraft dieser Weltanschauun dienicht auf unsicherer
V  Teınung,sondernauffiesterUÜberzeugung ruht (Acta
Justin. \ geht der Christ au  N dem Prozesse alsDlieger
Her VOTL.: Er haterlangt,asr gewünscht.(Ap 49,
i )1e Rıchter' hingegen, die Her ‚, VISatensı occulte‘

all en Verkehrtheiten Christenprozeß gedrängt
werden.(ebd2 4);sind:obihrer Verblendung hbe-
dauern Acta pO2) Siemögen sıch ernstlich Ver-PE ON
THNEeN lassen durch den Hinweıls auf eiInungleich schär
1eres StrafgerichtGottes,- dasihnem einvivicomburium
hbereıten.wird (De spect. SO: Auch
werden:iıhrenMeister finden, w S1€e€ die Vorzeichen
drohenden - Gerichtesnicht deuten WI1ISSCIL un ch
(nschuld ekämpfen (Ad Scap. und EsoMMe11-
mal der. KRıchterauchberdieRıchter„ Iu NOS te
A  uütem Deus  : cta Perp. et Fel XVILD

Übrigens SLOott jetzt:schonasUrteil der
1alter. Sie,welche- den Christen eiInNeNiederlage
denken, verhelfen ihnen.damıtZuersehnten"Trumph;
51C; welche dasChristentum entwurzeln suchen, be-
iruchten. miıt dem BluteerMärtyrer (Ap 13)
WährendSIiIe dıe Reihender Christen eINEeE Bresche
schlagen.suchen, steigert ott dıe Anziehungskraft. des
Christentums(Acta Apoll. ScarTt 9 E 5E50)
Ihr Verdam ungsurteilWaIl deltott 1 Freispruc

‚‚Omnia eN1ım u1c delhıcta donantur. Ut est
aemulatıo divinae LOethumanae, CIMdamnamur. vobis,
ı deo absolvimur“ (Ap 0, 16)

Zur Durchführung Ü  er mmunion
Von Karl Sudbrack S Niederkassel (Siegkreis).

(Fortsetzung.

n K S P P AAA

WIE annn INa die Eltern auf ihre Gewissenspflicht auf-
merksammachen ‘S E Jaın * * ı* baa Allein, zZWE1L große Hindernisse _stehen der

PTaxXIıs ochhindernd. gegenüber: die Unwissenheıt
1) „(Saturus) leopardo eiecto.deNO antio perfusus est San-

>  ‘9 ut populus_revertent1i illisecundı baptismatts testimon1ium reclama-
verit: Salvum lotum, salvyum lotum.an utique salvus erat, qQUl hoc

10do Javera Acta Perp et. Fel XXJI)



Ya  y

vieler Ehktern, die iıhre Gewissenspflicht nıcht kennen:
das vermeıntliche Unvermögen VO  226 och mehr. Eltern.

die da wähnen, S16 könnten. ıhre Kınder N1C eucha-
ristisch ‘ erziehen. - el Hindernisse uUuSsSsen beseıtigt
werden.

Die Eltern zuerst ıhre Pflichtkennen ernen.
Dazu verhilft. dıe gewıssenhaftte jährliche Verlesung des
Frühkommuniondekretes, insbesondere WEeEeNN mMUnd-
1C Erklärung aut dıe praktischen Bestimmungen Lolgt.*)
Ferner _ könnten dıe Kommuntonkanones: 1B eutscher
Sprache vorgelesen un anschließend rklärt werden. Die
Predigt über die Frühkommunion muß sıch dıe C
(1emelnde wenden, weıl die Wıderstände nıcht 208
Seite der Elltern, sondern auch vıeler:anderer Personen
liegen. Es ist Ian daß diese Predigt eihenvorherrschen
unterrichtenden, CINEN wahrhaften katechetischen Cha-
rakter tragen. mMu Insbesondere sınd EIYENE Üttier-
predigten Platz,S16 könnten Müttervereıns-Ver-
sammlungen oder bei gelegentlichen kirchlichen Zusam-
menkünften der Frauen gehalten werden. Ebenso könnte
iurch öftere Hinweise der Predigt' die notwendige

Gutesöffentliche Volksaufklärung geschaffen werden.
aterıa FÜr den Prediger hıetet das schon erwähnte
Buüuchlein des Pfarrers Heıinrich Heıiser „Die Frühkom-
INUN1ON der Kınder“ Derselbe hat uch ZWeIl Predigt-
skızzen ber Gegenstand verfaßt

Die Predigt könnte gute Unterstützung durch
Verteilung geeigneter Druckerzeugnisse Iınden, dıe An-
schluß die Predigt etiwa Portal der ırche AaUS-

gegeben werden oder Broschürenverkauisstand Auf-
stellung iinden könnten Wır NENNEN ler:

Bischof Josef Damıan Schmizttt DON u  A, Hirtenbrie}
ıber die Erstkommuntiton der Kinder. Verlag der Fuldae
Aktiendruckerei Fulda 100 ucC

Pfarrer Heiser, Wohlgemeinte Orte dte Maütlter
ber dıe FErühkommunion der Kinder. Verlag Fel Rauc  }  13

Innsbruck. 100 ucC M 640
Bessteres J Klein-Peter, Eın A postel. der FErüh-

kommunion. Eucharistischer V6lk  erbund Wien, I a-
HISIUSSASSE Eın Stück Pfennig Das Buchlein ent-
ZUC inder un Mütter, zeiıgt ın praktischen
e1spie die Vorbereitung, Danksagung, Wiırkungen der
Frühkommunion.

Das Direktorium der 1öÖzese ITrIier (1928)verlan. dıe Ver:
lesung des Tühkommuniondekretes Sonntag Septuagesima.

Verlag Hermann QUuUC. Wiesbaden



Welclfié Ef}ölgé vérs;fäfebflén W1I' uns V(A)_nrjdé'r Pred1gt”  Auch hier macht man die bekannte Erfahrung, daß- die  Predigt allein sehr oft die Entscheidung nicht herbeiführt.  Man suche -darum einige gute Väter und Mütter unter  vier Augen für die‘ Sache zu interessieren, damit_sie mit  ihren Kindern einen praktischen Anfang  mache}n und _.sof  E  die Lösung allmählich herbeiführen:  C  aristische Früherziehung-in d  Wie jjc‘ann' die euch  en Familien  eingeführt werden?  W1r müssen jedoch _hoch‚ weiter .gé  Kn unad'die Eltern  begeistern, daß sie die eucharistische Früherziehung in  ihrer eigenen Familie durchführen. Dabei darf und soll  der eucharistische Einfluß des Priesters auf die Kinder  nicht zu _ kurz kommen. Mehrere Wege führen zum Ziel.  Man ‚gewinnt vielleicht zuerst eine gute Mutter für  die Frühkommunion. Man spricht mit. ihr konkret und  praktisch alles durch, wie sie ihrem Kind die heilsnotwen-  digen Wahrheiten beibringen soll u. s. w. Dabei gibt man  ihr ein entsprechendes Büchlein zur Hand, nach dem sie  vorgehen kann. Wir führen als solche auf:  .  Heinrich Heiser, Die Frühkommünton  ..  x  der- Kinder.  Dritte Auflage. Hermann Rauch in Wiesbaden. Etwa  20 Bischöfe, darunter der Kardinal-Staatssekretär, haben  das Büchlein empfohlen. Es enthält praktische Kate-  chesen, wie sie die Mutter ihrem Kinde geben kann.  Heinrich Heiser, Die Mutter und ihr Kommunionkind.  Separatabdruck aus „Die Frühkommunion der Kinder“‘.  Preis. 25 Pfo., Partiebezug noch billiger. Das Kirchliche  Amtsblatt für die Diözese. Fulda schreibt (14. Februar  1928, Nr. 52): „Für den mütterlichen Unterricht hbietet  das Heftchen ein vorzügliches Hilfsmittel. Die hochwür-  digen Herren Seelsorger wollen sich - daher die weiteste  Verbreitung dieser Schrift besonders in den  Mütter-  S  vereinen recht angelegen sein lassen.“  F. Weder — Josef Michel S. J., Die erste Kommunion  der Kleinen, vorbereitet in der Familie. 191 5. Druckerei  E. Kalberer in Batzenheid, Kanton St. Gallen (Schweiz).  — Bischof Waitz gibt dem Büchlein folgende Empfehlung  mit: „Ein Kind, das nach der in diesem Buche gegebenen  Anleitung von der Mutter zur ersten heiligen Kommunion  vorbereitet wird, hat sicher eine gute religiöse Vorbe-  reitung, und die Mutter selbst wird aus solchem Unter-  richt den allergrößten Nutzen für sich‘ schöpfen können.  Vielleicht gibt dieses Buch auch in vielen Familien den  Anstoß, daß das Elternh_aus_ mit dem Vielverbreit“eten undWe_lcliev Erfölge 3  V‚érS-.f)i"e'(:héfl WITL uns von der Predigt?
uch hıer macht man die ekannte Erfahrung, daß dıie
Predigt alleın sehr oft die Entscheidung nıcht herbeiıführt.
Man suche -darum ein1ge gute Väter un Mütter unter
LEr ugen für dte) Sache :zu interessieren, amı s1e mı1t
ihren Kindern einen praktischen Anfang _machen un SOdıe Lösung allngählicfi he‘rb‘eiführ_en:

artıstische Früherziehung- ıInLE kann die euch ej1_Familié_neingeführt werden ?
Wır müÜüssen jedoch noch weıter gehen und. die Eltern

begeistern, daß S1e dıe eucharistische ‚Früherziehung 1ın
ihrer eigenen Famlıilıe durchführen. Dabeı dari un <oll
der eucharıstische Einfluß des Priıesters au[f dıe ınder
nıcht Zu kurz kommen.. Mehrere Wege führen ZU Ziel

Man gewinnt vielleicht zuerst eine -gqute Multer für
die Frühkommunilon. Man Spricht mıt 1A3r konkret und
praktisch es durch, W1e S1ıe ihrem: Kınd die heilsnotwen-
1gen Wahrheıten beibringen sol1l W, Dabheıl gıbt Mal
ihr ein entsprechendes Büchlein ZUuU Hand, ach dem s1e
vorgehen ann Wır führen qlc solche auf

Heinrich Heıtser, Die Frühkommuüunton der Kinder
Dritte Auflage ermann auc 1n Wiesbaden. Etwa

Bischöfe, darunter der Kardinal-Staatssekretär, haben
das Büchlein empfohlen. Eis nthält praktische Kate-
chesen, W1€e s1e die utter ihrem 1n geben annn

Heinrich Heiser, Die Multter un ihr Kommuntonkind.
Separatabdruck A4aUus Die Frühkommunilion der Kınder‘‘.
Preıs. PIg., Partiebezug noch billiger. Das Kırchliche
Amtsblatt Tür dıe Diözese. Fulda schreıibt, (14 Februar
1928, Nr J2) PUL den mütterlichen Unterricht _hıetet
das Heftchen eın vorzügliches Hilfsmittel. Die hochwür-
digen Herren Seelsorger wollen sich er cAie weıteste
Verbreitung dieser Schrift besonders In den utter-
vereinen recht angelegen se1In lassen.“

er 0Se Michel IS Die erste Kommunton
der Kleinen, vorbereıtet 1n der Famıiıliıe 191 Druckereı
E alDerer 1n Batzenheıd, anton Gallen (Schweiz).

Biıschof altZz gibt dem. Büchlein folgende Empf{fehlung
mıt „Eın Kınd, das ach der ı1n diesem Buche gegebenen
Anleıtung von der utter ZULLF ersten eıliıgen Kommunion
vorbereıtet wiırd, hat sicher eine sute relig1öse orbe-
reıtung, und die Mutter selhbst wıird A4aUuS olchem ntier-
richt den allergrößten Nutzen TUr sich‘ schöpfen können.
Vielleicht gıbt dieses ucC auch In vielen Famıiılien den
Anstoß, daß das Elternh_aus_ mit dem Vielverbreit„eten und



bedenklichen rundsatz Hrıcht die 4aNZerelig1öseEr-
ziehungder Kınder dem Katechetenallein.. überlassen.“

Esgenügt, daß zuerst C11NE gute Mutter vorgehtund
ıhr Kind gewıssenhaft.auf die Frühkommunionvorbe-
reıitet. Man sucheber eiINne solche aus, Vonder mMa  x weiß,
daß S16 auch die weiıtere eucharistische Erziehung. ach
dem Erstkommuniontag eisten wird, solche,die
wenıgstens m Zeıt Zeıt mıt ıhrem. Kind geme1In-schaftlichkommuniziert. Wenn uchAu  < eiINnNe gute.Multer
denAnfang macht,werden erfahrungsgemäß andere M ültter
und Kinder bald fJolgen. Wieso? Die inder,die zusehen
INUSSCH, z  Je ihre kleinen Kameraden un Kameradinnen
kommunizieren, lassen ihren Eltern keine.-Ruhe, bıs sie
den Heılandempfangen dürfen. Durch die Kinder usSssSsen
manche Eilltern für die Frühkommunion werden.

Bel diesem Vorgehen mache — sıch auf manche
Schwierigkeiten gelaßt. Sehr viıele Mütter sınd sicher Tählg,Allein infolge er Vorurteile und aus Furcht VOL dem
Neuen sSınd S1C einstweilen nıcht bestimmen, dıe VOTI -
geschlagene _ Praxis aufzunehmen. Vielleicht _wırd INan
ber diese Schwierigkeiten leichterHerr, wenn INan rklärt,
dieMutter SO ur Versuch’erPriester
werde später das Kind prüfen, Versäumtes:nachholen un
erganzen, daß jede utter (GGewissen beruhigtse1in
könnte. Das ist. der erste Weg

Der zweıte 1ıst CIM öffentlicher. Man suche die MIiıt-
glieder des MüttervereinesOder- dtie Frauen - „allgemeinen,inshbesondere die Mütterder kommunionpflichtigenKinder
en: Je einfacher.un praktischer‘ die Frauen

die eucharistische Familıenerziehung eingeführt.werden,
esSTtLO besser - trılft INa die Sache Zu dem wWwec. Vel-
ammelt Ina  —_ dıe üutter etwa oder mehreren
Sonntagnachmittagen Oder. mehreren Wochenabenden

derKirche oder- Vereinssaal: Man Jlegtihnen
das Wichtigste ber die kırchlichen Kommunionbestim-
INUNSCNH VOT und macht iıhnen praktisch dieUnterrichte

1e1 als möglıch der KinderspracheVOL Man annn
sıch mıt großem. Nutzen azudes Büchleins„Die ruüh-
kommunilon der Kınder“ on Pfarrer Heiser oder „Die
Erstkommunion- der Kleinen, vorbereitet der Familie“
VO  em) Weder-Michel; bedienen. Man nımmt. Unterricht
Unterricht Uurc bHıs es durchgesprochen ist und ,sıtzt“.
Legt 1119a  — as erste Büchlein zugrunde,- sechr
empfehlen, daß Inan vielleicht qaut Kosten der <irchen-
gemeıinde oder des Müttervereines fr alleTeilnehmerinnen
die sehr biılligen. Sonderkatechesen TUr Mütter (Sonder-



a-h TUC aus de Büch aff da de Mutte
der Handderselben: dem Vortrage gleichsam -mitde

Finger' dieUnterrichte Hauseüberlesen
gegebenenFalleleichtund sicher: auftdasGehörteun

Gelesene zurückkommen.kann. Vielleicht könnte uch
jede utter ihr Exemplar bezahlen...

Wir enoch eiINn drittesMittel. Esgılt das Sanz
olk füurdie eucharistische.Erziehung begeistern.Wı
sprechen VOoO  s Kleinkinder-Andachten- der ırche Wır
gebeneın Modell us dem Leben wieder. Die Eltern,. 11NS-
besonderedie utter, un altere Schwestern bringendıie
vorschulpflichtigen, etwa TrelLl bıs TGJahre en un
och ältere Kinderi die Kıirche der festlich geschmück
ten Statuedes Jesuskindes Der Gottesdienst setzt sich
Z  e us ner kurzen.Kleinkinder-Andacht. 1111

kurzen, ganz  SE kindhlich gehaltenen. Ansprache: des
Priesters die Kinder; aus dem Kındersegen, wıe
ihn. das RıtualeRomanum - bringt?) womöglich
deutscherSprache; us Predigt 4uUrdıe Erwach
SCHEN; dem euchariıstischen Segen für alle Die Felier
muß recht feierlich: und kındlich zugleich gehalten SeIN
Der.Priester soll darum schöne. Paramente tragen, vıiele
Chorknabensollen den heiligen ' Dienst versehen. Der
Erfolg.ist sehr groß. KınKınderfreund un Universitäts-
professor schreibt dazu: „Ichhabe versucht, dıe Kleinen
zeigten großes’Interesse ungroße: Aufmerksamkeit.“

Mancherorts wırd an mMLENutzen alle relMittel
zugleich _ anwenden, Erfolgen kommen. Der
Krfols. ist dieserra  eentscheidend.

‘ Vorteile der eucharistischen.Familtenerziehung.
Groß sınd die Erfolgedereucharistischen Famıihen-

erziehung vıel größeralsmancher ahnt
Den ersten: undnicht den kleinsten. Nutzen haben

dte Kinderselbst Wiemanches Kind empfängtfrüh den
Man vergleichehiezu die holländıschenMissionskinderfeste un

Kinderaufzüge, dargeste:ın „Unser Laienapostolat ‚ herausgegeben ‘VOoO

Johannesbund Leutesdorf Rhein; S76 DD Johannesverlag
Leutesdorf. Rhein, 1927

an Appendix, Benedictio BenedictioPUeTOTUML,©praesertim
ecclesia praesentantur. IBEN Rıtuale bemerkt dieser Segnung „Zum

Testgesetzten. Tag undZUT festgesetzten Stunde kommendie inder
die ırche. Es istı ganz geziemend, daß die Elternund Lehrpersonen S16

hierzusammenbringen;,amı S16 eichterStillschweigen und Bescheiden-
letr eobachten. Sie sollen Ordnung aufsgetelltwerden, naben und
ädchen, die anwesendsind, getrennt. Dann soll der Priester VOT S16 hin-
treten und einerganz kurzen und einfachen Ansprache S1e€. anreden,
WIeC - TÜrgut indet C4

„Theol.-prakt. Quurtalschrift“. 8081928.
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göftlichen eistef‚ W€i111‘ "die Mutter de11 „EfStkömfiuj 1fi0n-
unterricht“ übernımmt; bel dem herrschenden Priester-
mangel nd beı mißlıchen Schulverhältnissen muß manches
Kınd ohne die Mithilfe der Mutter erst eine beträchtliche
Zeıt später ZUTC Erstkommunion gehen. Jedenfalls ist die
katholische Erziehung . viel intensıver und ziıelbewußter,
dıe das Kınd möglıchst Irüh 1in cdıie geöIfneten Arme
uUunNsSserIes Heılandes un Zzu seinem eılıgen Tische
- Ja ist es  v schrıeh kürzlich eine utter, _deren
Kınder ın iruhen Jahren kommunıizlerten, „EINE Mutter
kann viel, und dıe Verantwortung ist STO DiIie eucha-
ristische Erziehung durch.. dıe utter erfaßt das Kınd
und urc das Kınd dtie M utter un dtie z Familte
Die Fruüuhkommunion 1 Geiste der ırche aufgefaßt und
durchgeführt, ist elnes un hesten Mittel, weıte nd

Denn dıesrobße Kreise des Volkes verinnerlhlichen.
Frühkommunılion chafit WI1e VO  s selhst dıie eucharistischen
Famılıen un INn ihnen zahlreiche nd gute geistliche
Beru{fe*) nd Lailenapostel. Die Frühkommunton ergrei den
Menschen und dte Famıilte der W urzel, SsS1ie schafft ein
eucharitislisches Geschlecht. Ja selhst WE eıne Mutter das

sıch bescheıidene un eicht erreichbare Ziel der
iIrühen heilıgen Kommunıon überhaupt N1IC erreichen
könnte, sollte 1119  — sS1€e dennoch auffordern. tun, Was
S1e tun annn ]J)as Fehlende annn leicht rsetzt werden. Mıt
CC stellt darum der Schweizer. Gesamtepiskopat als
Leitsatz auf: „Dıe kKltern, namentlich dıe ütter, mögen
ermahnt werden, dıe KX<inder VONN zartester Jugend. Al

rel1ig1ös elehren nd erzıehen, damıit das VO der
ırche vorgezeichnete Ziel möglichst vollkommen erreicht
nd dıe Arbeıt der Katecheten erleichtert wWerde.. £)

Die eucharıstische Familıenerziehung stellt das ea
der Erziehung dar „Wenn WITr edenken, daß he1l der
heiligen Kommunıon W1e hel der heilıgen Beichte cdıe
enügende Vorbereitung eINESs einzıgen Kındes festgestellt
werden mu.ß, dürfen WIT che prıvate Erstkommunion
geradezu qals die an erster Stelle DON}N der Kırche beabsichligte
Form betrachten In diesem Sınne hat der Generalvıkar
des Papstes Oktober 1910 1n der DurchführungSs-
verordnung des Dekretes gesagt: ‚ESs ist das Geeignetste,
daß die Kınder VO  — ungefähr siehben Jahren sıch WT
ersten Kommunlion ın prıvater Weıise begeben, begleıtet
VO  z einem oder den beiıden Eltern530  f  ‚—f_  göftlichen Meistef‚ We;1'17n“die Müt  ter de  n „E'rétköm&iü11ion-  unterricht“ übernimmt; bei dem herrschenden Priester-  mangel und bei mißlichen Schulverhältnissen muß manches  Kind ohne die Mithilfe der Mutter erst eine beträchtliche  Zeit später zur Erstkommunion gehen. Jedenfalls ist die  katholische Erziehung viel intensiver und zielbewußter,  die das Kind möglichst früh in die geöffneten Arme  unseres Heilandes und zu seinem heiligen Tische führt.  s Ja SO  ist: es’%  schrieb. kürzlich eine Mutter, . deren  Kinder in frühen Jahren kommunizierten, „eine Mutter  kann viel, und die Verantwortung ist groß“. Die eucha-  ristische ‘’Erziehung durch. die Mutter erfaßt das Kind  und durch das Kind die Multter und die ganze Familie.  Die Frühkommunion im Geiste der Kirche aufgefaßt und  durchgeführt, ist eines unserer besten Mittel, weite und  Denn die  große Kreise des Volkes zu verinnerlichen.  Frühkommunion schafft wie von selbst die éucharistischen  Familien und in ihnen zahlreiche und gute geistliche  Berufe!) und Laienapostel. Die Frühkommunion ergreift den  Menschen und die Familie an der Wurzel, sie schafft ein  eucharislisches Geschlecht. Ja, selbst wenn eine Mutter das  an sich so bescheidene und leicht erreichbare Ziel der  frühen heiligen Kommunion überhaupt nicht erreichen  könnte, so sollte man sie dennoch auffordern, zu tun, was  sie tun kann. Das Fehlende kann leicht ersetzt werden. Mit  Recht stellt darum der Schweizer Gesamtepiskopat als  Leitsatz.auf: „Die Eltern, namentlich die Mütter, mögen  ermahnt werden, die Kinder von zartester Jugend an  religiös zu belehren und zu erziehen, damit das von der  Kirche vorgezeichnete Ziel möglichst vollkommen erreicht  und die Arbeit der Katecheten erleichtert werde.“”?)  Die eucharistische Familienerziehung stellt das Ideal  der Erziehung dar. „Wenn wir bedenken, daß bei der  heiligen Kommunion wie bei der heiligen Beichte die  genügende Vorbereitung eines einzigen Kindes festgestellt  werden muß, dürfen wir die private Erstkommunion  geradezu als die an erster Stelle von der Kirche beabsichtigte  Form betrachten. In diesem Sinne hat der Generalvikar  des Papstes am 15. Oktober 1910 in der Durchführungs-  verordnung des Dekretes gesagt: ‚Es ist das Geeignetste,  daß die Kinder von ungefähr sieben Jahren sich zur  ersten Kommunion in ;privater Weise begeben, hegleitet  von einem oder den beiden Eltern .. .‘.“3)  f  1) Den praktischen Nachweis hiefür siehe bei Th. M  OE ‘Be‚ki{el's‚  Le Mouvement Contemporain en Hollande. Paris 1927, S. 7—9.  ?) Thomas Jüngst, Bereitet den Weg dg; Herrn, S. 8  5 thterer, Kinderseelsorge, S. 59.‘

Den praktischen Nachweis Hicfür siehe bel f M ‘Be‚ki{el's‚
Le Mouvement Contemporain en Hollande.. Paris 1927, L

T’homas Jüngst, ereite den Weg des Helfi"n,
thterer, Kinderseelsorge,



Verhütung DON Mißgriffen.
DIie eucharistische Famıiılıenerzıiehung -kann nıcht

nennenswerten Mißbräuchen und Mißständen führen, VOT-

ausgesetzt, daß S1e (Geiste der ırche ‚durchgeführt _
WITd:: Warum

Das kirchliche Recht hat C6 doppelte Kontrolle
vorgesehen, WEN1LSET der KXıiınder qls der Elltern wegen.
Vielleicht täuschen sıch dıe Elltern oder ordern zZUu
Darum SLE neben den Eltern dem Betichtvater das ecCc
Lı dıe orbereıtung des ındes beurteilen Ferner
muß der Pfarrer die Durchführung der Frühkommunlon-
bestimmungen der (jememlmmnde überwachen; MU
unter mständen die Kınder Prüfung unterwerifen;
WI1e leicht annn nachhelfen. WwWEeNnN sıch Lücken zeigen!*)

Sollten aber trotz alledem vereinzelte MißBräuche
vorkommen, sınd langlebige Miıßstände be]l der VOIN
Frühkommuniondekret. vorgesehenen Pastoratıon ınfach
ausgeschlossen. Die tünfte praktische Bestimmung des
rühkommunıiondekretes lautet nämlıch „Die Pfarrer
sollen: SOTSCNH, daß 7Äährlic. e1N- oder mehrere Male PeINE

GEMELNSUAME Kinderkommunton angesagt.un sehalten wird,
der nicht 1U dıe Erstkommunikanten heranzuzıchen

sınd, sondern uch dıe anderen ınder, die mıt Zustim-
schon firüherMUNg der. Eltern oder des Beichtvaters .

dıe erste heiılige Kommunıon empfangen en Kur beıide
Gruppen sollen CLNLGE L age der Unterweisung un Vor-
bereitung vorausgehen.“”

DIie eucharıistische Familienerziehung ist wiıirklıch CIl
herrliches un nuüutzliches eal,; das VO  — möglichst vielen
Kltern verwirklicht werden sollte

< Katecheten un Katechetinnen.
Wıe aber., WEeNN vielen Famıliıen die Eltern VeTl-

sagen ? Sollte da nıcht ELirsatz geschaffen werden können
und 111USSEN : ber WI1e

Notwendigkeıt.
Leıder haben schr viele ater unütter TÜr ıhre

Person Christentum, TOLzdem wollen S1e sut katho-
lisch SC11} S1e wollen wırklıch, daß ihre ınder relig1ös
un kirehlich SCH werden. Wır rleben nıcht NUurLr

vereıinzelt, daß selbst ahbseıts stehende, vielleicht
relig1ös erstorbene Eiltern ıhre ınder och ath6-

Römischer Fragebogen, NT E Cal 854,
Can 854, CI
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lisch erziehen lassen. Leben und Erzıehu eal
nN1ıC selten schreiendem Widerspruch einander.
Sollten daher N1ıC uch vıele dieserEltern fr dıe eucha-
rıistische Früherziehung ıhrer.. ınder SCHINH,

wenn ıhnen dıe Sache schlichter. überzeugenderWeise
vorgetLragenwıird? Wıevıele Kınder könnten aufdiese
Weıise: wahrhaft katholische, eucharistische Er-
ziehung genießen TOLZ vieler. Mängel unGlaubens-
entiremdung 1111 CISCNCNH Elternhaus?Das 1ıst e1Nne Auf-
gabe, dıie manchen. Pfarrer muüßte

Ja VOT allem müßte Kıiındern ıEL religionsloser oder reli-
gionsfeindlicherhäuslicher Umgebung geholfen werden Mıt

Gatterer!?) sollen WITr erwägen: „Erstens,daß für reh 10S5
verwilderte ınder dıe möglichst früheKommunionnoch
wichtiser ist (als für andere Kinder),weıl S1E mehr als

ndere die alle Seelenkräfifte erfassende und die schliımmen
Neigungen dämpfende- Eiınwirkung und Erziehung des
göttlichen Pädagogen(Jesus Christus).brauchen. Zweitens,
daß diese Kinder TOTZ ıhrer. Fehler undschlimmen (1e-
wohnheıten.oche Taufunschuldun erdenwichtig-
sten el der DispositionZKommunionempfang be-
sıtzen. Drittens,daß uUurc Zuwarten be1 solchen Kindern
die Disposıtion der Regel nıcht verbessert, -sondern
verschlechtert wWITrd. Denn der verderbliche Einfluß des
Elternhauses dringt mı1ıt dem fortschreitenden Denken
und Wollen sStetis: 111 die Seeledes Kindes e1IN, weshalb
das zehn- oder elfjährigeKind uUurc dıe glaubens- un
sıttenlosenReden desKElternhauses oft schon verdorben
ISas sıiehen- un achtjährige aber och nıcht Endlich
viertens, _daß WITL ÜHAHSCIE Anschauung O1lder eiıligen
Kommunıon SganzZz korrigierenun darın nıcht mit dem
Jansenismus eINn Huldigungssakrament sehendürfen,
sondern mI1t er Kırche dıe Arzneı dıeSeelen-
krankheiten, das Förderungs- un Schutzmittel für das
Gnadenleben des Kindes.“

DasKommunionapostolat 1istdie estie Antwort quf
das hberale, soziıalıstische,. kommunistische. Schulideal der
modernen ZLeEIL Die iınder gehörendem eucharistischen
Christus

Die FTage kommenden. Personen.
Wersoll darumbeim Versagen des Elternhauses die

eucharıistische Erziehung übernehmen ?
In erster Linıe gute un geeignete Verwandte des Kindes.

Wa äaltere Schwester, eINe ante; derPate oder
}Kinderseelsorge, -
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die Päfin, andere männlich Verwandt In zweiter L.ınıe
innen Ordensschwestern, BewahLehrpersonen, Lehrer

schulschwestern, denenbeim Austritt des Kindes aus der
Kleinkindersch le ije eucharistische Erziehung an v
traut werden könte, ferner- die Mitglie € eiher Ja g-

en verheırafrauenkongregation, eines Dritte
Frauen, Männer und Jungmänner, Priesteramtskandidaten
ZUTr. Zeit der Ferien, überhaupt Interessenten.

Selbstve ständlie auch die Schule*) oder schul-
planmdßiger. nierricht seitens katholischer. Laienkatec
In Frage kommen ischof Josef Damian Schmitt schreib

Ltie ich„Unsere katholischen Lehrer. und Lehrerinnen bı
die Frühkommun10 eifrıg. Zzu fördern. Die gutenErfah-
rungen, dıe iıchın den Zzwanzlg Jahren meınes .bischö
lichen Amtes in ielen Schulen derDiözesegemacht hab
bestärken mich derHoffnung auf ihretreueMitarbeit.
JJer Schweirzer Episkopat bestimmt:?) „In den Katechese
der ersten_und C  ;‚ zweiten .Primarklasse sollen die heilsnot
wendigen Wahrheiten besonders eingehend behandelt un
eucharıstısch gefärbt werden, auf das allerheiligs
Altarssakrament nd namentlichauf die heilige Kom E
mun1io0n ‚ welseAA  HS  53  dié' éäfirß‘  andere männliche Verwandt  .  In zweiter Linie  innen  A  Ordenss  E  chwestern, Bewah  Lehrpersonen, Lehrer  schulschwestern, denen  S  <  F  Ö  beim Austritt des Kindes aus der  d  Kleinkinderschule  n  E  S  ie eucharistische Erziehung anv  traut: werden kön  nte, ferner die Mitglieder  _einer: Jung-  Orden  verheirate  frauenkongregation, eines Dritte  Frauen, Männer und Jungmänner, Priesteram  tskandidaten  zur Zeit der Ferien, überhai  ®  X  £  upt Interessenten.  - Selbstverstän  dlie  S  h k  4  Cannn  ı auch die Schule*) oder schul-  planmäßiger Unter  richt seitens katholischer. Laienkatec  in Frage kommen  .B  ischof Josef Damian Schmitt schreib  tte ich  „Unsere katholisch  %e  S  en Lehrer und Lehrerinnen bi  die Frühkommun  £  <  i0  on eifrig zu fördern. Die guten  Erfah-  x  rungen, die ich  in den zwanzig Jahren meines bischö  lichen Amtes in  ielen Schulen der Diözese gemacht hab  bestärken  mich in  .  der Hoffnung auf ihre treue Mitarbeit.‘  Der Schwei  zer Episkopat bestimmt:*) „In den Katechese:  der ersten und zweiten Primarklasse sollen .die _ heilsnot-  wendigen  Wahrheiten besonders eingehend behandelt un  eucharisti  sch gefärbt werden, d. h. auf das allerheiligs  Altarssakrament u  S  N  C  z  nd namentlich auf die heilige Kom  .  %.  R  n  .  munion._h  1  S  nweisen. _  Ebenso soll auf dieser Stufe das f  dieses Alter Genüge  5  E  R  nde über Sünde, Reue, Beicht, Los  sprechung u  nd Buße  ‚ dargeboten werden, so daß eine ein  fache und ausrei  ®  S  chende Beichte möglich wird. Hält dann  der Katechet diese Kinder,  E  seien es alle oder einzelne, in  dem vom Kirchenrecht ve  R  rlangten und als ausreichend  t  erklärten Maße für Beich  und Kommunion als genügend  vorbereitet, so ermöglic  h  e er ihnen, da sie mittlerweile  wenigstens das s  ijebente  Altersjahr erreicht haben und als  zum Gebrauch:  %  der Vernunft gelangt präsumiert werde  7  können, den E  m  ıpfang der heiligen Sakramente — sei es  am Schluß der ;e  z d e a  Klasse“  Da in  nrechiund ‚die Lalenkaiecheten derF I‘uhkom  — Münion.  N  S  elfern der Frü  h  kommumonzahlt  can. 860 namentlich die  Vormünder und Lehrpersonen auf  ©  tung, die Kommunion (einmal  „Die gesetzliche Verpflich  .  im Jahre, w  ©  S  3  1  z  gstens in  der Osterel) u COpane n  M  —_ 3) Lehrerin und Frühkommunion v  Pfarrer Heiser. _ Der Aufsatz  enthält die: Berichte von Lehrerinnen einer de  &,  %  S  -  S  utschen Großstadt, die mit  Gutheißung d  eS! ij@i:fiayi3'_ce5„ d1eFru  hkommu  S  S  R  E  durchführen..  ?) Hirtenb  T1  jef vom 30. Oktober 1927.  ‚3) Th0ma& 7 angst‚Bereltet den Weg desEbenso soll ‚auf_ dieser -Stute das
dieses. er Genügende über Sünde, Reue, Beicht, Los
sprechung nd Buße dargeboten werden, Sso daß eine eiIn
aCc und ‚ausreichende Beichte möglich wird. Hält dann
der ‚atechet diese Kınder, seien  es :alle der einzelne, 1ın
dem vom Kirchenrecht verlangten und als ausreichend
erklärten Maße für Beich und Kommunion als genügend
vorbereitet, SO ermöglıc ihnen, da s1e mittlerweile
wenigstens das jebente Altersjahr erreicht haben und als
Zum Gebrauch der Vernunft ‚gelangt präsumiert werde
können, den \pfang der heiligen Sakramente se1l e

Schluß der ;ersten oder nach. dem Beginn der. zweıten
Klasse.“AA  HS  53  dié' éäfirß‘  andere männliche Verwandt  .  In zweiter Linie  innen  A  Ordenss  E  chwestern, Bewah  Lehrpersonen, Lehrer  schulschwestern, denen  S  <  F  Ö  beim Austritt des Kindes aus der  d  Kleinkinderschule  n  E  S  ie eucharistische Erziehung anv  traut: werden kön  nte, ferner die Mitglieder  _einer: Jung-  Orden  verheirate  frauenkongregation, eines Dritte  Frauen, Männer und Jungmänner, Priesteram  tskandidaten  zur Zeit der Ferien, überhai  ®  X  £  upt Interessenten.  - Selbstverstän  dlie  S  h k  4  Cannn  ı auch die Schule*) oder schul-  planmäßiger Unter  richt seitens katholischer. Laienkatec  in Frage kommen  .B  ischof Josef Damian Schmitt schreib  tte ich  „Unsere katholisch  %e  S  en Lehrer und Lehrerinnen bi  die Frühkommun  £  <  i0  on eifrig zu fördern. Die guten  Erfah-  x  rungen, die ich  in den zwanzig Jahren meines bischö  lichen Amtes in  ielen Schulen der Diözese gemacht hab  bestärken  mich in  .  der Hoffnung auf ihre treue Mitarbeit.‘  Der Schwei  zer Episkopat bestimmt:*) „In den Katechese:  der ersten und zweiten Primarklasse sollen .die _ heilsnot-  wendigen  Wahrheiten besonders eingehend behandelt un  eucharisti  sch gefärbt werden, d. h. auf das allerheiligs  Altarssakrament u  S  N  C  z  nd namentlich auf die heilige Kom  .  %.  R  n  .  munion._h  1  S  nweisen. _  Ebenso soll auf dieser Stufe das f  dieses Alter Genüge  5  E  R  nde über Sünde, Reue, Beicht, Los  sprechung u  nd Buße  ‚ dargeboten werden, so daß eine ein  fache und ausrei  ®  S  chende Beichte möglich wird. Hält dann  der Katechet diese Kinder,  E  seien es alle oder einzelne, in  dem vom Kirchenrecht ve  R  rlangten und als ausreichend  t  erklärten Maße für Beich  und Kommunion als genügend  vorbereitet, so ermöglic  h  e er ihnen, da sie mittlerweile  wenigstens das s  ijebente  Altersjahr erreicht haben und als  zum Gebrauch:  %  der Vernunft gelangt präsumiert werde  7  können, den E  m  ıpfang der heiligen Sakramente — sei es  am Schluß der ;e  z d e a  Klasse“  Da in  nrechiund ‚die Lalenkaiecheten derF I‘uhkom  — Münion.  N  S  elfern der Frü  h  kommumonzahlt  can. 860 namentlich die  Vormünder und Lehrpersonen auf  ©  tung, die Kommunion (einmal  „Die gesetzliche Verpflich  .  im Jahre, w  ©  S  3  1  z  gstens in  der Osterel) u COpane n  M  —_ 3) Lehrerin und Frühkommunion v  Pfarrer Heiser. _ Der Aufsatz  enthält die: Berichte von Lehrerinnen einer de  &,  %  S  -  S  utschen Großstadt, die mit  Gutheißung d  eS! ij@i:fiayi3'_ce5„ d1eFru  hkommu  S  S  R  E  durchführen..  ?) Hirtenb  T1  jef vom 30. Oktober 1927.  ‚3) Th0ma& 7 angst‚Bereltet den Weg desl?as K1rcheonrecht und dte Latenkatecheten der. Frühkom

MUNLON.;AA  HS  53  dié' éäfirß‘  andere männliche Verwandt  .  In zweiter Linie  innen  A  Ordenss  E  chwestern, Bewah  Lehrpersonen, Lehrer  schulschwestern, denen  S  <  F  Ö  beim Austritt des Kindes aus der  d  Kleinkinderschule  n  E  S  ie eucharistische Erziehung anv  traut: werden kön  nte, ferner die Mitglieder  _einer: Jung-  Orden  verheirate  frauenkongregation, eines Dritte  Frauen, Männer und Jungmänner, Priesteram  tskandidaten  zur Zeit der Ferien, überhai  ®  X  £  upt Interessenten.  - Selbstverstän  dlie  S  h k  4  Cannn  ı auch die Schule*) oder schul-  planmäßiger Unter  richt seitens katholischer. Laienkatec  in Frage kommen  .B  ischof Josef Damian Schmitt schreib  tte ich  „Unsere katholisch  %e  S  en Lehrer und Lehrerinnen bi  die Frühkommun  £  <  i0  on eifrig zu fördern. Die guten  Erfah-  x  rungen, die ich  in den zwanzig Jahren meines bischö  lichen Amtes in  ielen Schulen der Diözese gemacht hab  bestärken  mich in  .  der Hoffnung auf ihre treue Mitarbeit.‘  Der Schwei  zer Episkopat bestimmt:*) „In den Katechese:  der ersten und zweiten Primarklasse sollen .die _ heilsnot-  wendigen  Wahrheiten besonders eingehend behandelt un  eucharisti  sch gefärbt werden, d. h. auf das allerheiligs  Altarssakrament u  S  N  C  z  nd namentlich auf die heilige Kom  .  %.  R  n  .  munion._h  1  S  nweisen. _  Ebenso soll auf dieser Stufe das f  dieses Alter Genüge  5  E  R  nde über Sünde, Reue, Beicht, Los  sprechung u  nd Buße  ‚ dargeboten werden, so daß eine ein  fache und ausrei  ®  S  chende Beichte möglich wird. Hält dann  der Katechet diese Kinder,  E  seien es alle oder einzelne, in  dem vom Kirchenrecht ve  R  rlangten und als ausreichend  t  erklärten Maße für Beich  und Kommunion als genügend  vorbereitet, so ermöglic  h  e er ihnen, da sie mittlerweile  wenigstens das s  ijebente  Altersjahr erreicht haben und als  zum Gebrauch:  %  der Vernunft gelangt präsumiert werde  7  können, den E  m  ıpfang der heiligen Sakramente — sei es  am Schluß der ;e  z d e a  Klasse“  Da in  nrechiund ‚die Lalenkaiecheten derF I‘uhkom  — Münion.  N  S  elfern der Frü  h  kommumonzahlt  can. 860 namentlich die  Vormünder und Lehrpersonen auf  ©  tung, die Kommunion (einmal  „Die gesetzliche Verpflich  .  im Jahre, w  ©  S  3  1  z  gstens in  der Osterel) u COpane n  M  —_ 3) Lehrerin und Frühkommunion v  Pfarrer Heiser. _ Der Aufsatz  enthält die: Berichte von Lehrerinnen einer de  &,  %  S  -  S  utschen Großstadt, die mit  Gutheißung d  eS! ij@i:fiayi3'_ce5„ d1eFru  hkommu  S  S  R  E  durchführen..  ?) Hirtenb  T1  jef vom 30. Oktober 1927.  ‚3) Th0ma& 7 angst‚Bereltet den Weg desAA  HS  53  dié' éäfirß‘  andere männliche Verwandt  .  In zweiter Linie  innen  A  Ordenss  E  chwestern, Bewah  Lehrpersonen, Lehrer  schulschwestern, denen  S  <  F  Ö  beim Austritt des Kindes aus der  d  Kleinkinderschule  n  E  S  ie eucharistische Erziehung anv  traut: werden kön  nte, ferner die Mitglieder  _einer: Jung-  Orden  verheirate  frauenkongregation, eines Dritte  Frauen, Männer und Jungmänner, Priesteram  tskandidaten  zur Zeit der Ferien, überhai  ®  X  £  upt Interessenten.  - Selbstverstän  dlie  S  h k  4  Cannn  ı auch die Schule*) oder schul-  planmäßiger Unter  richt seitens katholischer. Laienkatec  in Frage kommen  .B  ischof Josef Damian Schmitt schreib  tte ich  „Unsere katholisch  %e  S  en Lehrer und Lehrerinnen bi  die Frühkommun  £  <  i0  on eifrig zu fördern. Die guten  Erfah-  x  rungen, die ich  in den zwanzig Jahren meines bischö  lichen Amtes in  ielen Schulen der Diözese gemacht hab  bestärken  mich in  .  der Hoffnung auf ihre treue Mitarbeit.‘  Der Schwei  zer Episkopat bestimmt:*) „In den Katechese:  der ersten und zweiten Primarklasse sollen .die _ heilsnot-  wendigen  Wahrheiten besonders eingehend behandelt un  eucharisti  sch gefärbt werden, d. h. auf das allerheiligs  Altarssakrament u  S  N  C  z  nd namentlich auf die heilige Kom  .  %.  R  n  .  munion._h  1  S  nweisen. _  Ebenso soll auf dieser Stufe das f  dieses Alter Genüge  5  E  R  nde über Sünde, Reue, Beicht, Los  sprechung u  nd Buße  ‚ dargeboten werden, so daß eine ein  fache und ausrei  ®  S  chende Beichte möglich wird. Hält dann  der Katechet diese Kinder,  E  seien es alle oder einzelne, in  dem vom Kirchenrecht ve  R  rlangten und als ausreichend  t  erklärten Maße für Beich  und Kommunion als genügend  vorbereitet, so ermöglic  h  e er ihnen, da sie mittlerweile  wenigstens das s  ijebente  Altersjahr erreicht haben und als  zum Gebrauch:  %  der Vernunft gelangt präsumiert werde  7  können, den E  m  ıpfang der heiligen Sakramente — sei es  am Schluß der ;e  z d e a  Klasse“  Da in  nrechiund ‚die Lalenkaiecheten derF I‘uhkom  — Münion.  N  S  elfern der Frü  h  kommumonzahlt  can. 860 namentlich die  Vormünder und Lehrpersonen auf  ©  tung, die Kommunion (einmal  „Die gesetzliche Verpflich  .  im Jahre, w  ©  S  3  1  z  gstens in  der Osterel) u COpane n  M  —_ 3) Lehrerin und Frühkommunion v  Pfarrer Heiser. _ Der Aufsatz  enthält die: Berichte von Lehrerinnen einer de  &,  %  S  -  S  utschen Großstadt, die mit  Gutheißung d  eS! ij@i:fiayi3'_ce5„ d1eFru  hkommu  S  S  R  E  durchführen..  ?) Hirtenb  T1  jef vom 30. Oktober 1927.  ‚3) Th0ma& 7 angst‚Bereltet den Weg desAA  HS  53  dié' éäfirß‘  andere männliche Verwandt  .  In zweiter Linie  innen  A  Ordenss  E  chwestern, Bewah  Lehrpersonen, Lehrer  schulschwestern, denen  S  <  F  Ö  beim Austritt des Kindes aus der  d  Kleinkinderschule  n  E  S  ie eucharistische Erziehung anv  traut: werden kön  nte, ferner die Mitglieder  _einer: Jung-  Orden  verheirate  frauenkongregation, eines Dritte  Frauen, Männer und Jungmänner, Priesteram  tskandidaten  zur Zeit der Ferien, überhai  ®  X  £  upt Interessenten.  - Selbstverstän  dlie  S  h k  4  Cannn  ı auch die Schule*) oder schul-  planmäßiger Unter  richt seitens katholischer. Laienkatec  in Frage kommen  .B  ischof Josef Damian Schmitt schreib  tte ich  „Unsere katholisch  %e  S  en Lehrer und Lehrerinnen bi  die Frühkommun  £  <  i0  on eifrig zu fördern. Die guten  Erfah-  x  rungen, die ich  in den zwanzig Jahren meines bischö  lichen Amtes in  ielen Schulen der Diözese gemacht hab  bestärken  mich in  .  der Hoffnung auf ihre treue Mitarbeit.‘  Der Schwei  zer Episkopat bestimmt:*) „In den Katechese:  der ersten und zweiten Primarklasse sollen .die _ heilsnot-  wendigen  Wahrheiten besonders eingehend behandelt un  eucharisti  sch gefärbt werden, d. h. auf das allerheiligs  Altarssakrament u  S  N  C  z  nd namentlich auf die heilige Kom  .  %.  R  n  .  munion._h  1  S  nweisen. _  Ebenso soll auf dieser Stufe das f  dieses Alter Genüge  5  E  R  nde über Sünde, Reue, Beicht, Los  sprechung u  nd Buße  ‚ dargeboten werden, so daß eine ein  fache und ausrei  ®  S  chende Beichte möglich wird. Hält dann  der Katechet diese Kinder,  E  seien es alle oder einzelne, in  dem vom Kirchenrecht ve  R  rlangten und als ausreichend  t  erklärten Maße für Beich  und Kommunion als genügend  vorbereitet, so ermöglic  h  e er ihnen, da sie mittlerweile  wenigstens das s  ijebente  Altersjahr erreicht haben und als  zum Gebrauch:  %  der Vernunft gelangt präsumiert werde  7  können, den E  m  ıpfang der heiligen Sakramente — sei es  am Schluß der ;e  z d e a  Klasse“  Da in  nrechiund ‚die Lalenkaiecheten derF I‘uhkom  — Münion.  N  S  elfern der Frü  h  kommumonzahlt  can. 860 namentlich die  Vormünder und Lehrpersonen auf  ©  tung, die Kommunion (einmal  „Die gesetzliche Verpflich  .  im Jahre, w  ©  S  3  1  z  gstens in  der Osterel) u COpane n  M  —_ 3) Lehrerin und Frühkommunion v  Pfarrer Heiser. _ Der Aufsatz  enthält die: Berichte von Lehrerinnen einer de  &,  %  S  -  S  utschen Großstadt, die mit  Gutheißung d  eS! ij@i:fiayi3'_ce5„ d1eFru  hkommu  S  S  R  E  durchführen..  ?) Hirtenb  T1  jef vom 30. Oktober 1927.  ‚3) Th0ma& 7 angst‚Bereltet den Weg deselfern der Fru kommunion zählt
Call,. 860 na ‚entlich die Vormünder und Lehrpersonen auf

tung, die Kommunion (einmal„DIie gesetzliche Verpflichım Jahre, w gstenSAA  HS  53  dié' éäfirß‘  andere männliche Verwandt  .  In zweiter Linie  innen  A  Ordenss  E  chwestern, Bewah  Lehrpersonen, Lehrer  schulschwestern, denen  S  <  F  Ö  beim Austritt des Kindes aus der  d  Kleinkinderschule  n  E  S  ie eucharistische Erziehung anv  traut: werden kön  nte, ferner die Mitglieder  _einer: Jung-  Orden  verheirate  frauenkongregation, eines Dritte  Frauen, Männer und Jungmänner, Priesteram  tskandidaten  zur Zeit der Ferien, überhai  ®  X  £  upt Interessenten.  - Selbstverstän  dlie  S  h k  4  Cannn  ı auch die Schule*) oder schul-  planmäßiger Unter  richt seitens katholischer. Laienkatec  in Frage kommen  .B  ischof Josef Damian Schmitt schreib  tte ich  „Unsere katholisch  %e  S  en Lehrer und Lehrerinnen bi  die Frühkommun  £  <  i0  on eifrig zu fördern. Die guten  Erfah-  x  rungen, die ich  in den zwanzig Jahren meines bischö  lichen Amtes in  ielen Schulen der Diözese gemacht hab  bestärken  mich in  .  der Hoffnung auf ihre treue Mitarbeit.‘  Der Schwei  zer Episkopat bestimmt:*) „In den Katechese:  der ersten und zweiten Primarklasse sollen .die _ heilsnot-  wendigen  Wahrheiten besonders eingehend behandelt un  eucharisti  sch gefärbt werden, d. h. auf das allerheiligs  Altarssakrament u  S  N  C  z  nd namentlich auf die heilige Kom  .  %.  R  n  .  munion._h  1  S  nweisen. _  Ebenso soll auf dieser Stufe das f  dieses Alter Genüge  5  E  R  nde über Sünde, Reue, Beicht, Los  sprechung u  nd Buße  ‚ dargeboten werden, so daß eine ein  fache und ausrei  ®  S  chende Beichte möglich wird. Hält dann  der Katechet diese Kinder,  E  seien es alle oder einzelne, in  dem vom Kirchenrecht ve  R  rlangten und als ausreichend  t  erklärten Maße für Beich  und Kommunion als genügend  vorbereitet, so ermöglic  h  e er ihnen, da sie mittlerweile  wenigstens das s  ijebente  Altersjahr erreicht haben und als  zum Gebrauch:  %  der Vernunft gelangt präsumiert werde  7  können, den E  m  ıpfang der heiligen Sakramente — sei es  am Schluß der ;e  z d e a  Klasse“  Da in  nrechiund ‚die Lalenkaiecheten derF I‘uhkom  — Münion.  N  S  elfern der Frü  h  kommumonzahlt  can. 860 namentlich die  Vormünder und Lehrpersonen auf  ©  tung, die Kommunion (einmal  „Die gesetzliche Verpflich  .  im Jahre, w  ©  S  3  1  z  gstens in  der Osterel) u COpane n  M  —_ 3) Lehrerin und Frühkommunion v  Pfarrer Heiser. _ Der Aufsatz  enthält die: Berichte von Lehrerinnen einer de  &,  %  S  -  S  utschen Großstadt, die mit  Gutheißung d  eS! ij@i:fiayi3'_ce5„ d1eFru  hkommu  S  S  R  E  durchführen..  ?) Hirtenb  T1  jef vom 30. Oktober 1927.  ‚3) Th0ma& 7 angst‚Bereltet den Weg desWL der Osterzé\ift„ } z@._’er__r_ipfange{l&
2VL ehrerin und _ Frühkom üfiioh V Pfaxjrér Heisér,AA  HS  53  dié' éäfirß‘  andere männliche Verwandt  .  In zweiter Linie  innen  A  Ordenss  E  chwestern, Bewah  Lehrpersonen, Lehrer  schulschwestern, denen  S  <  F  Ö  beim Austritt des Kindes aus der  d  Kleinkinderschule  n  E  S  ie eucharistische Erziehung anv  traut: werden kön  nte, ferner die Mitglieder  _einer: Jung-  Orden  verheirate  frauenkongregation, eines Dritte  Frauen, Männer und Jungmänner, Priesteram  tskandidaten  zur Zeit der Ferien, überhai  ®  X  £  upt Interessenten.  - Selbstverstän  dlie  S  h k  4  Cannn  ı auch die Schule*) oder schul-  planmäßiger Unter  richt seitens katholischer. Laienkatec  in Frage kommen  .B  ischof Josef Damian Schmitt schreib  tte ich  „Unsere katholisch  %e  S  en Lehrer und Lehrerinnen bi  die Frühkommun  £  <  i0  on eifrig zu fördern. Die guten  Erfah-  x  rungen, die ich  in den zwanzig Jahren meines bischö  lichen Amtes in  ielen Schulen der Diözese gemacht hab  bestärken  mich in  .  der Hoffnung auf ihre treue Mitarbeit.‘  Der Schwei  zer Episkopat bestimmt:*) „In den Katechese:  der ersten und zweiten Primarklasse sollen .die _ heilsnot-  wendigen  Wahrheiten besonders eingehend behandelt un  eucharisti  sch gefärbt werden, d. h. auf das allerheiligs  Altarssakrament u  S  N  C  z  nd namentlich auf die heilige Kom  .  %.  R  n  .  munion._h  1  S  nweisen. _  Ebenso soll auf dieser Stufe das f  dieses Alter Genüge  5  E  R  nde über Sünde, Reue, Beicht, Los  sprechung u  nd Buße  ‚ dargeboten werden, so daß eine ein  fache und ausrei  ®  S  chende Beichte möglich wird. Hält dann  der Katechet diese Kinder,  E  seien es alle oder einzelne, in  dem vom Kirchenrecht ve  R  rlangten und als ausreichend  t  erklärten Maße für Beich  und Kommunion als genügend  vorbereitet, so ermöglic  h  e er ihnen, da sie mittlerweile  wenigstens das s  ijebente  Altersjahr erreicht haben und als  zum Gebrauch:  %  der Vernunft gelangt präsumiert werde  7  können, den E  m  ıpfang der heiligen Sakramente — sei es  am Schluß der ;e  z d e a  Klasse“  Da in  nrechiund ‚die Lalenkaiecheten derF I‘uhkom  — Münion.  N  S  elfern der Frü  h  kommumonzahlt  can. 860 namentlich die  Vormünder und Lehrpersonen auf  ©  tung, die Kommunion (einmal  „Die gesetzliche Verpflich  .  im Jahre, w  ©  S  3  1  z  gstens in  der Osterel) u COpane n  M  —_ 3) Lehrerin und Frühkommunion v  Pfarrer Heiser. _ Der Aufsatz  enthält die: Berichte von Lehrerinnen einer de  &,  %  S  -  S  utschen Großstadt, die mit  Gutheißung d  eS! ij@i:fiayi3'_ce5„ d1eFru  hkommu  S  S  R  E  durchführen..  ?) Hirtenb  T1  jef vom 30. Oktober 1927.  ‚3) Th0ma& 7 angst‚Bereltet den Weg desDer Aufsatz

enthält die Berichte von Lehrerinnen einer deutschen Gro ßsj;tha die mit
Gutheißung des Oi‘d_in&rigte5 die Frü »mr_ml 10n 1m iS _Sc‘h}l?j ahrdurchführen.

HirtenbT1jef vom 30 Ok£obé_r; 1927.
T'homas Jüngst, Bereitet den des
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welche auft den en lastét‚l fällt auch, und ZwWar haubt-sächlich auf diejenigen zurück, dıe für S1Ee Sorge tragen
mUÜüssen, auf dıe Vqrmünder ; dıe Lehr-_ personen

Can SSS S legt die Heranziéhung nd Ausbildung
on Laıenkatecheten, ja die Fıinrichtung von lalen-
katechetischen Vereinigungen ZU mindesten sehr ahe
„Der Piarrer annn ZUT relıg1ösen Unterweisung der inder,
Ja C muß, rechtmäßig verhındert ISt, sıch der

Kleriker AZU bedienen, welche 1ın der Pfarrei wohnen,
oder auch, wenn nNotwendiıe ıst, /rommer Laien, DOT-
züglich jener, dtie einer /jrommen . Latienkatecheten-Ver-
EINLYUNG 1um sodalıt1ıum doctrinae chrıstianae) odereiner anderen üihnlichen Vereinigung, die INn der Pfarreierrichtet Lst, zusammengeschlossen sind.“ Das Kirchenrecht
empfiehlt hıer dıe
bruderschaften.

ON Piusy 'gegründete? / Christenle_h_r-
Zur allgemeinen kırchlichen .Beurleilanj

Jıie a erscheint manchem HEL ist ber durchaus
kırchlich gedacht, 111a  > ann sıch davon leicht überzeugen.Wohl In en Heidenmisstionen arbeitet der Mıssıonär
mıt Katecheten Warum ollten WIT darum 1N den EUTO-
päıschen Ländern des weißen Heıdentums nıcht auch

Lalenkatecheten und -katechetinnen heranzıehen ? Der
Turchtbare Priestermangel, das vielfält

Elternhauses zwingen dazu. 1ge V'ersagen des

HF6 Laiıenkatecheten und -katechetinnen wurde die
Fruüuhkommunion vielen religionslosen Staatsschulen ım
(‚ebiete der Vereinigten Staaten Nordamertkas durchgeführt.‚In verschiedenen Staaten“ erzählt Prälat Gaßler aus
Baton Rouge (La),*) „ Hat INa  — die Laıenkatecheten, Männer
W1e Frauen, relig1iösen Bruderschaften zusammenge-schlossen, TE Staaten werden voraussıchtlich Tolgen.—_  534  ; Weiche auf den Kleinéfi las'tét‚l fällt auch‚ und zwa—-i* haubt-  sächlich auf diejenigen zurück, die für sie Sorge tragen  müssen, d. h.  C  } .fauf die Vqrmünder n  die Lehr-  _ personen .  ®  Can. 1333, $ 1 legt  die Heranziehüng und Ausßildtiné,f  von ‚Laienkatecheten, ja die Einrichtung von  laien-  katechetischen Vereinigungen zum mindesten sehr nahe:  „Der Pfarrer kann zur religiösen Unterweisung der Kinder,  ja er muß, wenn er rechtmäßig verhindert ist, sich der   Kleriker dazu bedienen, welche in der Pfarrei wohnen,  oder auch, wenn es notwendig ist, /rommer Laien, vor-  züglich jener, die zu einer frommen Laienkatecheten-Ver-  einigung (Pium sodalitium doctrinae christianae) oder  einer anderen ähnlichen Vereinigung, die in der Pfarrei  'errichtet ist, zusammengeschlossen sind.“ Das Kirchenrecht  empfiehlt hier die v  S  _ bruderschaften.  on Piusy V ‘gegri}ifidetq1 “C'hristenle_h_r_  Zur allgemeinen kirchlichen .Beurleilanj  Die Sache erscheint manchem neu, ist aber durchaus  kirchlich gedacht, man kann sich davon leicht überzeugen.  Wohl in allen Heidenmissionen arbeitet der Missionär  mit. Katecheten. Warum sollten wir darum in den euro-  päischen Ländern. des weißen Heidentums nicht auch   Laienkatecheten und -katechetinnen heranziehen? Der  furchtbare Priestermangel, das vielfält  _ Elternhauses zwingen dazu.  jg6 Versagen des  Durch Laienkatecheten und -katechetinnen wurde die  Frühkommunion an vielen religionslosen Staatsschulen im  Gebiete der Vereinigten Staaten Nordamerikas durchgeführt.  „In verschiedenen Staaten“, so erzählt Prälat Gaßler aus  Baton Rouge (La),*) „hat man die Laienkatecheten, Männer  wie Frauen, zu religiösen Bruderschaften zusammenge-  Schlossen. Andere Staaten werden voraussichtlich folgen.  _ Wiewohl die Einrichtung erst ein paar Jahre alt ist, hat  sie dennoch große und erfreuliche Erfolge ‚aufzuweisen.“  Etwa 4 Millionen katholischer Kinder besuchen die Staats-   Sschulen, deren Klassenlehrer und -Jlehrerinnen. keinen  schulplanmäßigen Religionsunterricht erteilen dürfen, ja  nicht einmal dann, wenn sämtliche Schulkinder katholisch  sind. Ohne Laienkatecheten ist darum die eucharistische  Erziehung an den Staatsschülen im Gebiete der Ver-  einigten Staaten einfach undurchführbar, zumal da, wo  nur eine Handvoll ka  S  tholischer _Ki‚nder die religionslosen  - Schulen besucht. _  7 D;e Fr_ühkommunior/1 ig Jden’f Véi‘eiriigteln St'aäfep Ndrd?%néri}%_ays.  DE1ewohl die KEınrıchtung erst eın paar Jahre alt IsSE: hat
S1E dennoch große un erireuliche Eirfolge :aufzuwelsen..“twa Millionen katholischer Kınder besuchen dıe Staats-

_ schulen, deren Klassenlehrer nd -Jehrerinnen keinen
schulplanmäßigen Religionsunterricht erteilen dürfen, janıcht einmal dann, wenn sämtliche Schulkinder katholisch
Sind. Ohne La:enkatecheten ist darum dıe. eucharistischeErziehung den Staatsschulen 1m Gebiete der Ver-
einıgten Staaten einfach undurchführbar; zumal da,
HUT e]lne Handvoll katholischer Kinder dıe religionslosenSchulen besucht.

1) Die Fr_ühkommunior/1 ın /  <  Jden’‚v V  erein  igtén St'aäfep Nordä%néri}{as.
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Übfigefiä ist der Gédanke des Laiefikatechefehtumé
uralt wWwW1e€e das Christentum selber. Unter .dıe urchristlichen
Frauenapostolate rechnet Georg BichImäir J.*) Dpr1-
ate Hauskatechese <SOWI1Ee: relig1öse Unterweisung derWaisenkinder und weiblichen Katechumenen.

A RS der Latenkatecheten.
Wie könnten die Aufzustellenden Laienkateéheten déf

Frühkommunıon arbeiten ? Im allgemeinen IDLE Aater ıund
VIuLTer In der euchartsltischen Familtenerziehung. Je mehr
das Familienhafte Durckhbruch kopinmt‚ ‚ dest9 bessgrist dıe Erziıehung.

Im einzelnen könnten die Helfer un Hélferinnen dıe
ıIn Frage kommenden KElltern qufsuchen un u  Z ihre Zu-

bıtten, daß die Kiınder TUr den Empfang der Kom-
munıo0n angeleıtet werden dürfen. 1)ie Helfer und Helferin-
1eN könnten dıe Kleinen ZU Unterricht abholen;. nach
lem Unterricht nach Hause geleıten. S1e mußten VOor
em das Vertrauen der Eltermrm und Kinder gewinnen,
indem s1e f en Kıiındern kleine Belohnungen fIür ute
Antworten und regelmäßıgen ‘Besuch des Unterrichtes
geben, gemelinsame kleine Spaziergänge mıt ihnen machen,
S1€E 1n die Kırche führen, mıt den Kltern über Je.guten
Leistungen der inder reden. Eın oder mehrere elfer
oder Helferinnen könnten den Frühkommunionunterricht
erteılen. Vielleicht könnten eın oder ‚Z7wel inder einer
Helferin gleichsam als Schutzengelkinder anvertraut wWwWer-
den, damıt-sıe ach Möglichkeıt die eucharistische Mutter
ihnen ersetzt, 1E ZA1T: Kiıirche abholt, gememlschaft-
ıch kommuniziert, die kirchliıche Kommunion gleichsam
ausmünzt, mıt einem Wort ıhre Schutzengelkinder
eaucharistisch „erzieht.. Vıelleicht könnten uch mehrere
ınder e’ner kleinen „Kommunionschule“ Zusam  n_
geschlossen werden. Be1l en Arbeıiten mußte engste
Fühlung mıt den Seelsorgern der Pfarre gehalten werden. “)

Derartige Frühkommuntonschulten könnten In anchen
Pfarreıen oder Filialen, vielleicht auch für verschiedene
Straßen derselben Pfarreı oder Filiale, ‘ ın Privathäusern
errichtet werden. Eis muüßte mehr der Gedanke der SE-
legentlichen Kommunionstunde qals der regelrechten Schule
zum Durchbruch kommen.‘; dann schhießlich dıe Laien-
katechetin eiIn oder Zzwel Kinder oder mehrere inder
euc{1aristisch erzıiehen und belehren soll, das hängt nicht

NT UE  'Ürch?isfentum uünd Patholische /Kirche Inushrick 1925, 360
E Poppe, Egchgristisch  s Catechistenb_oek_ Vvoor de Klgintj e;‚lAv.erbp‘de 1924.
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zuletzt uch VO Gutachten oder derAnwelisung: des
ständigen Seelsorgers ahSchließlichhat der Pfarrer die
Entwicklung der Hand: vieles 1äßt sich während
der Arbeit lTeicht verbessern, Anfange Fehler
ndUnebenheiten vorkommen. sollten

Auch hler. könnte als Erstkommunitontag.eIn beliebiser
Tag des Jahres, etwa CIHN Werktag: oder stillerSonntag,
aber womöglıch C1MN Jag,der demKınde etwas sagt,ZU

Beispiel CIMMuttergottesfest, _der Schutzengeltag, der
Herz-Jesu-Freıtag - gewählt _werden. Wenn: eiINe klassen-
mäßige Unterweisung der Frühkommunion vorausgehen
soll, könnte dıe Erstkommunion - mehreren- Zeıten
des Jahresvorgenommenwerden. Prälata  €rhe-
schreıibt die Frühkommunionpraxis:derT. katholischenPri-
vatschulen Gehbhiete der Vereinigten StaatenNord-
qmerıkas also: „In den katholischen Schulen; VeI-

hältnismäßig. SCHT- leicht C116Frühkommunion durchzu-
führen), we1lil. die Kınder täglich . Katechismusunterricht
erhalten EsWar darumSanz natürlich, daßhıer Lehrer
unLehrerinnen den Frühkommunionunterricht über-
nahmen. diıeKınder monatlıchem, EeZWwöchentlichem
und täglichem. Empfang der heiligen Kucharıistie
leıteten unaneıferten, denweıteren Kommunionempfangüberwachten, Mißbräuchenvorzubeugen . An vielen
Orten nımmt INa  an viermal Te die Erstkommunion
VOÖTL, nämlich den Quatembertagen. AndiesenJagen
kommunizleren diıe Erstkommunıikanten miıt den Kom-
munıkanten der4201 ersten Jahrgänge. Alle
Kıiınder werden bel dieser Gelegenheit eLwa Tag
lang auf den Empfang des hohenGastes-EISCNS. vorbe-
reıitet. Diese vorzügliche- Methode wırd wohl SanZech
Unionsgebiet durchgeführt SC11 Die alte fejerliche Krst
kommunion seht be1 dieser Praxıs achunnach ZUr

großen Freude der Seelsorger. eIN; Osten ıst S1e schon
tast Sanz geschwunden. 1el1e Mißstände sinken miıt der
alten Feierlichkeit ı1NSs rab Be1i der Entlassung der Kinder
AaUus den katholischen Privatschulen findet e1iINne großekirch-
lıche Feler 1 allen Dıiözesen SE Die amerikanische
Methode hat ihregroßen Vorteile, S1€e€ läßt siıch. bernıcht
überall ohneweilters nachahmen, Z11 mındesten.gıbt SIE
schätzenswerteFinserzeige:

Das La:enkatechetentum. mMu dtie eucharistische
ErTztehung uch nach: der ersten Kommunton - selbstver-
STANAULIC unter der Leitung ıdes zuständigen Seelsorgers -

T Die Frühkommunion.. in den Vereinigten Staaten Nordamerikas.
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in der Hand Behälfeh. Es müßte dıe Kinderur Mona
ichen bezw/. wöchentlichen und noch öfteren heiligen
Kommunion führen, SIC hbeım Sakramentenempfang: 11b er
wachen,Mißständen vorbeugen, sowle die religiösen Kennt-
1SSe€ und dıe kindlicheAndacht miıt der Zeit fortschreitend.
vertiefen. Da könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-
richte geschehen,denen eine gemeinsame _ Kinderkom-
munı1on folgen oHlte Vor allem aber sollten der Laien
katechet oder -d Laienkatechetin miıt ihrem .. Schützling
gemeinschaftlich kommunizieren. Das wäre wohl die beste
Methode Die : Kleinen können freiıliche  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —werdén;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier23hr,itägi'g_'ép‚g;;j@d  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;S‘ellisi;ändigkeit‘i«géfutidjen_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwemendeArbe1t 's/qll_i:e;1„eh_{x*'eriari*jxtl;i(:‘h getgir}  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:auch zusammen
kommunizieren, müßten„aber auch ın diesem über
wacht und betreut werden. Vielleicht könnten S  4 .  N 1ın dıe
Kommunionbetreuung seitens der _ Laien auch jene inder
einbezogen werden. die von ihren Eltern persönlich al
den Empfang der Erstkommunionvorbereitet werden.

„Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“,
schreibt Prälat Gaßler, „hat-sich an den konfessionslose
Staatsschulen sut D bewährt, soweıt die Vorbereitung au
d1e Frühkommunion 1n Erase kommt In den meısten
Orten, WO sıe durchgeführt ist, werden die Kinder monat
iıch an einem Samstag ‚oder Sonntag ZUr gemeınsamen
Kommunıon geführt. Die Kinder eten und singen ZzU-
sammen, gerade WI1e die Zöglinge der katholischen Schulen.
Die Kinder-a den Staatsschulen nehmen sehr eifriıg an
der gemeinsamen Monatskommunion teıle  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —werdén;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier23hr,itägi'g_'ép‚g;;j@d  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;S‘ellisi;ändigkeit‘i«géfutidjen_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwemendeArbe1t 's/qll_i:e;1„eh_{x*'eriari*jxtl;i(:‘h getgir}  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:Mıt dere  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —we__rd‘eh;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier2ehr,itägi'g_én‚g;;jghd  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;Selliständifgkeit‘i«gefundjeri_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwe15endeArbe1t 's/qll_i:e;1eh{x*'eriari*jxtl;i(:h getan  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:Zeit.

ehen. die eisten. von ihnen ZUr vierzehntägigen _ und  ELEspäter ZUr wöchentlichen. Kommunion überÖ
Jedenfalls sollten die - Laienkatecheten n Aposi;olät

bıs andere: berufene Kräfte, etwa dıeS Jange ausüben,
eelsorgere  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —we__rd‘eh;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier2ehr,itägi'g_én‚g;;jghd  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;Selliständifgkeit‘i«gefundjeri_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwe15endeArbe1t 's/qll_i:e;1eh{x*'eriari*jxtl;i(:h getan  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:der ırrel, die eucharistische Weiterführung

der Jugend ın dı Hand nähmen ‚ oOder die ınder eine
SEeWISse eucharistische Selbständigkeit gefunden hättene  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —we__rd‘eh;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier2ehr,itägi'g_én‚g;;jghd  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;Selliständifgkeit‘i«gefundjeri_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwe15endeArbe1t 's/qll_i:e;1eh{x*'eriari*jxtl;i(:h getan  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:Zur Gewinnung der‘ Laienkatecheten.erwirklichen, bedarfUm die vorgetragenen Ideen zu v

natürlichzahlreicher und guter Laienapostel, Wie f‚indetman sıe ?e  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —we__rd‘eh;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier2ehr,itägi'g_én‚g;;jghd  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;Selliständifgkeit‘i«gefundjeri_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwe15endeArbe1t 's/qll_i:e;1eh{x*'eriari*jxtl;i(:h getan  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:e  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —we__rd‘eh;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier2ehr,itägi'g_én‚g;;jghd  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;Selliständifgkeit‘i«gefundjeri_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwe15endeArbe1t 's/qll_i:e;1eh{x*'eriari*jxtl;i(:h getan  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:Dere  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —we__rd‘eh;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier2ehr,itägi'g_én‚g;;jghd  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;Selliständifgkeit‘i«gefundjeri_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwe15endeArbe1t 's/qll_i:e;1eh{x*'eriari*jxtl;i(:h getan  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:Seelsofger" schaue'r‘ä—ze  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —we__rd‘eh;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier2ehr,itägi'g_én‚g;;jghd  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;Selliständifgkeit‘i«gefundjeri_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwe15endeArbe1t 's/qll_i:e;1eh{x*'eriari*jxtl;i(:h getan  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:ob INne  53  in det Uaae baı ea de Kinder aır am  lichen, bezw. wöchentlichen und noch öfteren heiligen  Kommunion führen, sie beim ‚Sakramentenempfang  über-  E  wachen,  Mißständen vorbeugen, sowie die religiösen Kennt-  nisse und  _ die kindliche Andacht mit der Zeit fortschreitend.  }  vertiefen. Da  S  s könnte zum Teil durch gelegentliche Unter-  .  richte geschehen,  z  _ _ denen eine gemeinsame Kinderkom-  munion folgen  S  ®  E  ‚;ollte. Vor allem aber sollten der Laien  katechet oder  die Laienkatechetin mit ihrem. Schützling  gemeinschaftlich kommunizieren. Das_ wäre wohl die beste  Methode.. Die Kleinen können freilich‘ auch‘ zusammen  kommunizieren, müßten aber auch in diesem Falle ‚ über  wacht und betreut —we__rd‘eh;-"?ÜVi((allei_cht _ könnten in die  Kommunionbetreuung seitens der Laien auch jene Kinder  einbezogen werden, die von ihren Eltern persönlich aı  den Empfang der Erstkommunion vorbereitet werden. :  „Die Methode des katholischen Laienunterrichtes“, s  schreibt Prälat Gaßler,!) „hat sich an den konfessionslose  Staatsschulen gut bewährt, soweit die Vorbereitung au  die -Frühkommunion in Frage‘ kommt. In den meisten  Orten, wo sie durchgeführt ist, werden die Kinder monat  lich an einem Samstag oder Sonntag zur gemeinsamen  Kommunion geführt. Die Kinder beten und singen zu-  sammen, gerade wie die Zöglinge der katholischen Schulen.  Die Kinder an den Staatsschulen nehmen sehr eifrig an  der. gemeinsamen. Monatskommunion teil. Mit- der Zeit  g  5  ehen. die ı  M'  S  eisten von ihnen zur/ Vier2ehr,itägi'g_én‚g;;jghd  später zur wöchent  lichen Kommunion über  ;  +  r:.  i  Jedenfalls sollten die Laienkatecheten  *  ihr Apostolat  z  Z  bis andere berufene Kräfte, etwa die  so lange ausüben,  n  ©  N  eelsorger .  z  der  a  S  .  y  arrei, die eucharistische Weiterführung  der Jugend in di  e Hand nähmen oder die Kinder eine  e  gewis  se eucharistische ‘;Selliständifgkeit‘i«gefundjeri_ hatten ;  _ Zur Gewinnung der Laienkatecheten.  S  e  F  X  ä  C  erwirklichen, bedarf  _ Um die vorgetragenen Ideen zu v  es natürlich  4  A  a  7  mansieL  z  Ü  z  Der Seels  orger schaue z  u  , ob in seiner _ Gemeinde  en,  vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sich find  die das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind  oder ein paar Kindern ausüben können und ‚wollen. Er  kann in einer ruhigen Stunde vor dem Allerheiligsten über-  legen, welche Damen und Herren_ hiefür in Frage kämen.  D  1  E  16 z uberwe15endeArbe1t 's/qll_i:e;1eh{x*'eriari*jxtl;i(:h getan  £5) Die Frühkommunion in den Vereinigien Staaten Nordamerikas,  %:SEC1INETI _ Gemeinde
en,vielleicht nur eine Person oder. einige Personen sıch fınd

dıe das Apostolat der Frühkommunion an einem Kind
oder eın paar Kindern ausüben können un wollen Er
ann ıIn einer ruhigen Stunde vor de;mfAllerhe_il‚igs‘tta_n_;übep
legen, welche Damen und Herren hiefür in rage kämen.

1e ZU überweisende Arbeıit sollte i ehrenamtlich getan
ı) D1e thkommumon 1n gien Vere1mgten ‚ Staatg„-. N;'‚rdameri‘l{as."
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W.<arden, Salb stvefétänd]lich *Wvähle Nan dafür NUur dıe
Besten au  N Bel der_ _ Wahl sehe INa  —; mehr auf FTOMMIG-keit und 1C Jesus ım Sakrament und den Kindernqals quf Talent und hervorragende egabung; -hervor-
ragende Begabung ist wirklich nicht notwendig. Miıt den
In rage kommenden Personen spreche man dann dıe Sache
zuerst unter vIier ugen durch Dabel hört man ıhre Auf-
[assung un vernımmt. auch ihre Einwände, die Man
wıderlegt, ınsofern S1e falsch und unberechtigt sind.: Man
gehe angsam Schriıtt Iür Schritt VO  S Für den Anfang
-  }  enugt © daß eın Lai:enkatechet oder eine Laienkatechetindıie Arbeit unternıimmt, W1e uch genügt, daß ım Anfang
1Ur ein EINZISES Kınd erfaßt wird. Die Praxıs wird sıch
dann schon za selhst ergeben und gestalten. Es gehthier W1e Oft 1 Leben Zuerst der
(03888888 nach. Mut! Das andére

Vielleicht nuß Man folgende E inwände widerlegen;WIT setzen VOTAUS, daß S1e Von Personen gemacht werden,
dıe tür das Kommunionapostolat 1 der Pfarrei durchaus
geelgne sınd.?) ]Da könnte INa  > sagen: ICh habe keine
eıt uch A1IC eiIN WEeN18- ZeIit; 188801 e1IN Kind zur Kom-
munlonschule abzuholen, ach Hause geleiten. .Der Unterricht wiıird vielleicht 1Ur am Sonntag der an
einem Werktag-Nachmittag In der Woche gegeben, an
em S1e sicher freı sınd. Überlegen S1e sıch €es einmal,
möchten Sliıe N1C irgendwie mıttun nd WI1Ie ?. — 7 ) Ich
hin WwenNLIG begabt. Große Begabung der eın Staats-
CXaInNnen wırd VO  e Ihnen nıcht verlangt. Das meıiste kennenS1e schon:; etwas Ausbildung omMmMm och hinzu, die mehr
pra  ıscher atur . 1st. S1e können sıch auch; selber DQl1S-
bilden. Ich möchte Ihnen füur diesen Zweck das Büchlein
„Die Frühkommunion. der Kınder“ VO  > Pfarrer Heiserempfehlen; es.1st erschienen beli ermann Kauch ın Wıl1es-
baden. Kıgentlich ist jede gute christliche Mutter befähigt,den verlangten kleinen Unterricht ihrem Liebling geben.Was ber jede gute chrıistliche Mutter kann, das können
Sıe uch Vielleicht bereitet der Deelsorger persönlich den
Katecheten oder dıe Katechetin V.OT: das WwWäare unter m-
ständen die beste Antwort Die Sache ıs}
Wie aps Pıus rklärt, iıst _ das FrühkommuniongeboteIN sıiebenhundert. Jahre es Kirchengesetz. Das
ist 1ın vielen Ländern bereits durchgeführt. ıuch In
Deutschland mu durchgeführt werden. Wir uUussen
Iso uch In Pfarreı die- frühe_ Kın derkommunion

Vgl E Poppe, AEu cha4rist-is/<?‚h Cateéhistenlqoék.v
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aiınführen. Die MC ist ZWar einstweılen ungewohnt, aber
Neu ıst S1C nıcht Man wırd sich VO  — selher die NEUC,
herrliche Praxıs der frühen Kinderkommunion sgewöhnen.
T1geNs ist. der Standpunkt uten Katholiken C111-
fach gegehen. Er Iragt „Was sagt der Papst /“ Der aps
drängt quf dıe Durchführung der Frühkommunion, amı
ist es entschıeden. E  ; tun S1ıe mıt. C.  u

] euerhestaftungMLeichen U 1|
nor Mordal heirachtet

Von Unv.,-Prof Dr Prummer Freiburg (Schweiz).
Die FEinäscherung der Menschenleichen nimmt VON

Jahr Z Jahr Ist N1IC bezeichnend für die 1es-
bezügliche moderne Auffassung, daß während des KrIieges,
WO großer Kohlenmangel herrschte, INan heber dıe Le-
benden frieren Heß, als den otLen die kostenvolle Feuer-
verbh reNNUNGg ZU versagen * Vor dem riege gab Sanz
Deutschland zırka C111 Dutzend Krematorıen, Jetz gıbt
k  e deren ber 111 Berlin allein und alle ] vollem
Betrieb; VOL dem rlege dıe Feuerbestattung
eIMSCH Ländern überhaupt nıcht zulässıg, Bayern,
Osterreich W. ; jetztwıird S16 überall gestattet nd
miıt ıter ausgeführt, der EINeEeTr hesseren Sache W UT

d1g So berichtet dıe „Schönere Zukunft“, I1I1I ahr-
‚ Nr Z} VO Aprıl 1928, daß während des Jahres

In Wien zırka 3000 qlso täglıch fast FHeuer-
bestattungen geschahen, worunter 1837 (11) T.eichen V OIl
römisch-katholischen. Christen WaTlell

Diese zunehmende: Vorliehe für die Leichenverbren-
1UNng ist gew1ß nıcht entstanden AaUus soz1al-ökonomi-
schen, och AaUuS hygienischen, och AUS ‚ästhetischen
Gründen.

Zunächst empfehlen keine spztal-okonomischen.Gründe
dıe Leichenverbrennung; denn Ce1INE Feuerbestattung stellt
sıch erhehblich teurer qals CeiIHe Eirdbestattung. Armer eute
i ‚,eıichen begräbt IHha  — uın gewährt iıhnen fur gewöhnlıch
nıcht den Luxus Verbrennung. Freilich eisten Städte
und Staaten. häufig sroße eiıträge, dıe Feuerbestat-
U  S den einzelnen. ıiebhabern ZU verbillıgen oder fast
kostenlos ZU machen. So kostet großen
Hayerns dıie Feuerbestattung NUT Mark: ber diese Be1i-
U entspringen natürlich aus keıner „creatıo CX nıh1lo,
sondern AlLLS dem Steuerzwang der Bürger, un ZWarTl uch


